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Neubrandenburgs Hund Zecke: Ein
Schicksal, das uns alle betrifft

Tierschutzverein setzt sich für die Rückkehr des
17-jährigen Hundes Zecke zu seinem Halter Marko Z. ein.

Spendenaufruf gestartet.

Im Herzen von Neubrandenburg entfaltet sich ein bewegendes
Schicksal, das nicht nur einen alten Hund betrifft, sondern auch
die Debatte über Verantwortung und Tierschutz in der
Gemeinschaft verstärkt. Die enge Beziehung zwischen Marko Z.,
besser bekannt als Moses, und seinem 17 Jahre alten Hund
Zecke steht unter Druck, nachdem das Ordnungsamt
entschieden hat, den Hund ihm zu entziehen.

Ordnungsamt rechtfertigt den Eingriff

Der Grund für diese Entscheidung ist laut dem Ordnungsamt die
als gefährlich eingestufte Natur des Hundes. Es wurde
festgestellt, dass eine Gefährdung für die Bürger besteht. Die
Behörde verweist darauf, dass die Sicherstellung des Tieres
nicht aufgrund der offenen Hundesteuerschulden von über 3000
Euro erfolgt ist, auch wenn der Hundesteuerbetrag
verwunderliche Ausmaße angenommen hat.

Tierschutzverein schlägt alternative
Lösungen vor

Der Tierschutzverein Neubrandenburg, vertreten durch seinen
Vorsitzenden Kurt Kadow, drängt auf einen anderen Ansatz. Er
sieht Möglichkeiten, Marko Z. zu helfen, anstatt den Hund
einfach einzuziehen. „Eine Verurteilung zum Stundenabarbeiten



hätte Moses gemacht. Wir würden hier beim Tierschutz auch
einen Platz finden“, erklärt Kadow. Seine Idee betont die
Wichtigkeit menschlicher Verantwortung und der Symbiose
zwischen Halter und Hund.

Ein Aufruf zur Unterstützung von Zecke

Um Zecke zu helfen, hat der Tierschutzverein einen
Spendenaufruf gestartet. „Der Hund war bei Marko gut
versorgt“, berichtet Kadow. Diese Initiative zielt darauf ab, Mittel
zu sammeln, um die städtischen Kosten für die Unterbringung
des Hundes bis zu seinem Tod zu vermeiden. Beide – Marko Z.
und Zecke – haben stützende Stimmen in der Gemeinschaft, die
eine Rückkehr des Hundes zu seinem Halter fordern.

Gemeinschaft reagiert betroffen

Die Reaktionen in der Gemeinschaft sind deutlich spürbar. Leser
äußern sich besorgt über die Situation von Marko Z. und Zecke.
Roland Hofmann aus Oberbayern kritisiert, dass es nicht
nachvollziehbar sei, diesen alten Hund von seinem Halter zu
trennen. Bewertungen wie diese spiegeln eine breitere
Besorgnis über die Bürokratie wider, die in die Beziehung
zwischen Mensch und Tier eingreift und dabei oft
unberücksichtigt lässt, was für die betroffenen Lebewesen am
besten ist.

Öffentliche Diskussion über Tierschutz und
Verantwortung

In Neubrandenburg wird die Pflege von Tieren zur
gesellschaftlichen Herausforderung. Angesichts der
verwirrenden Rahmenbedingungen, insbesondere bezüglich der
hohen Hundesteuer und der angeblichen Gefährlichkeit des
Hundes, wird klar, dass hier Veränderungen nötig sind. Leser
appellieren für finanzielle Unterstützung für verantwortungsvolle
Hundehalter, die sich um ihre Tiere kümmern, insbesondere



wenn diese aus dem Tierschutz stammen.

Die Sage von Zecke wird somit zur Inspiration für eine tiefere
Betrachtung über Tiere, Menschen und die Verantwortung, die
wir füreinander tragen. Es bleibt zu hoffen, dass sowohl Marko Z.
als auch Zecke wieder zueinanderfinden und die für beide Seite
besten Lösungen für diese Situation gefunden werden.
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